
    Gesundheit  

Vielen von uns mag er noch ein 
Begriff sein: Der Franzbrannt-
wein. Pharmazeutisch wurde das 
ausschliesslich aus Wein gewonne-
ne Destillat seit dem ausgehenden 
19. Jahrhundert mit verschiedenen 
ätherischen Oelen versetzt und als 
Einreibung zur Schmerzlinderung 
verwendet. Heute wird er durch 
Mischung von Alkohol mit Lat-
schenkiefer-, Fichtennadel- oder 
Wacholderöl mit seinen Bestand-
teilen Menthol und Kampfer her-
gestellt.
Dringt die potente Kombination 
von Wirkstoffen einerseits tief ins 
Gewebe ein und fördert die Durch-
blutung, wirkt sie zugleich entzün-
dungshemmend, schmerzlindernd 
sowie erfrischend und vitalisierend. 
Eingesetzt wird der Franzbrannt-
wein dementsprechend bei chroni-
schen Gelenk- und Muskelschmer-
zen oder Ischias. Aber auch bei 
akuten Verletzungen wie Prellun-

gen, Zerrungen und Verstauchun-
gen oder bei Ermüdungserschei-
nungen und Muskelkater nach dem 
Sport vermag das patente Destillat 
seine Wirkung zu entfalten. Bei 
offenen Wunden oder auf Schleim-
häuten sowie bei Hautreizungen 
sollte aber auf den direkten Ge-
brauch von Franzbranntwein ver-
zichtet werden. Besonders prak-
tisch ist die Anwendung von Franz-
branntwein in einer modernen Gel-
Form. Das Franzbranntweingel 
erleichtert einerseits das Handling 
und lässt sich sanft einmassieren, 
so dass die Rezeptur langsam ihre 
Tiefenwirkung entfalten kann.
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